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Grund, uns wirtschaftspolitisch anzustrengen, weil wir sonst die Verfassung
vielleicht nicht retten können. Auch wenn wir uns das alles im Jahr 2000 auch
etwas anders vorgestellt haben: Wenn Sie so wollen, ist die Verfassung wie
die Lissabon-Strategie aus der Euphorie der New Economy geboren und sie
ist genauso wie die New Economy eben in den letzten Jahren abgestürzt.

Pernice: Über all den ökonomischen Problemen dürfen wir aber auch die
politischen nicht vergessen. Bedenken wir eins: Alle wichtigen politischen
Leader – Schröder, Chirac, Berlusconi – waren zum entscheidenden Zeitpunkt
in der Krise, Blair hatte gerade nur knapp seine Wahlen gewonnen. Die
Chance, die Bevölkerung in einer solchen Situation für das große Projekt der
Europäischen Verfassung zu motivieren, war folglich nicht besonders groß.
Ob wir bis Juni 2006, wenn die europäischen Staats- und Regierungschefs
erneut zusammenkommen, wieder handlungsfähig sind, wird man abwarten
müssen. Zuerst müssen sich die Franzosen über ihre weitere politische
Zukunft klar werden. Ihre Wahlentscheidung 2007 wird den weiteren Prozess
jedenfalls erleichtern. Vielleicht wird bis dahin ja auch in Großbritannien die
Nachfolge Tony Blairs geklärt sein. In jedem Fall haben wir bis 2007 kein
Denkverbot. Und dann entscheidet hoffentlich auch nicht der von Herrn Hal-
tern beschworene Glaube an Europa. Ich hab da ehrlich gesagt ein bisschen
Angst bei der Vorstellung, dass das alles eine Frage der Imagination sein soll
und dass Verfassung letztlich auf der Bereitschaft basiert, dem Staat sein
Leben zu schenken und dafür zu kämpfen. Ich dachte, wir hätten diese Vor-
stellung hinter uns gelassen, und würde meinerseits die Verfassung gerne als
ein rationales Projekt verstehen, mit dem wir auf die Geltung und Beachtung
des Rechts vertrauen und gemeinsam Herrschaft legitimieren können.

Haltern: Ich muss gestehen, ich bin verwundert über das hier zum Teil
geäußerte Demokratieverständnis. Den direktdemokratisch geäußerten Wil-
len als unvernünftig zu missachten, wäre ein demokratisch hochproblema-
tischer Vorgang. Demokratien sind nicht die Herrschaft von Philosophen-
Königen. Sie zeichnen sich dadurch aus, dass sie zwar einerseits vernünftige
Entscheidungen hervorbringen wollen; doch müssen diese andererseits dem
Willen des Volkes entsprechen. Alle Entscheidungen müssen diese Spannung
aushalten. In Europa allein auf die Vernunft zu setzen, wäre undemokratisch.
Darüber hinaus sind auch Entscheidungen, die in repräsentativen Verfahren
gefällt werden, nicht widerspruchsfrei und vernünftig, sondern gehen manch-
mal aus sachunangemessenen Motivbündeln hervor. Schließlich ist auch gar
nicht ausgemacht, was in der momentanen Situation für Europa das „Ver-
nünftige“ ist. Jetzt das zynische Signal zu senden, die Referenden zu missach-
ten, halte ich für hochproblematisch. Außerdem ist es rechtswidrig: Art. IV-
447 Abs. 2 des Verfassungsvertrages besagt ausdrücklich, dass der
Verfassungsvertrag in Kraft tritt, wenn alle Ratifikationsurkunden hinterlegt
werden. Frankreich und die Niederlande haben das abgelehnt, damit ist das
Inkrafttreten ausgeschlossen. Das ist die Rechtslage. Hieran kann man – poli-
tisch motiviert – herummanipulieren. Ob dies ein politisch kluges Vorgehen
wäre, bezweifele ich allerdings. Das soziale Legitimationsdefizit wird die
Union immer einholen.
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